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4 Die Engländer und die Türken. 


65 Vergeßt die Geſchichte nichtl, jo möchte man wahrlich allen 
ritiſchen Zeitungen zurufen, die heute die Abſetzung des Türken⸗ 
ultans Abdul Hamid und die Vertreibung der Osmanen aus 
N ropa überhaupt befürworten. Als ob nicht ſchon länaſt, vor 
Sibrzebnten, bei uns in Deutſchland und anderswo einſichtsvolle 
„> kulturfreundliche Männer den Satz aufgeſtellt hätten, daß 
T5 Türken nicht mehr für Europa paſſen. Es iſt längſt 
hatſache, nicht etwa erſt ſeit den Blutthaten und Gräueln, welche 
auf türkiſchem Gebiete im letzten Jahre ſtattgefunden haben, 
ondern ſchon ſeit mehreren Menſchenaltern, daß der Islam mit 
20 modernen, weſteuropätſchen Kulturanſchauungen im grellſten 
iderſpruche ſteht, und alle Entſendungen von weſteuropäiſchen 
eamten und Militärs haben hierin auch nicht das Aller⸗ 
mindeſte zu ändern vermocht, genau ebenſowenig, wie die 
5 formverſuche, die aus der Mitte der Türken heraus unter 
ommen wurden. Es blieb Alles, was in dieſer Beziehung 
geſchah, nur Maskerade, wirkliche. auch nur beſcheidene Erfolge 
nd niemals erzielt worden. Hingegen hat es in allen dieſen 
anden Jahren niemals an blutigen Gräuelthaten gefehlt, kaum 
Betingeren Umfanges, als die des letzten Jahres, nur viel mehr 
odtgeſchwiegen, aber alle dieſe Vorkommniſſe haben nicht im 
indeſten verhindert, daß zwiſchen dem Großſultan der Türkei 
und den europäiſchen Großmächten ein außerordentlich freund- 


ſchaftlicher Verkehr beſtand, daß Geſchenke und Geſandtſchaſten 


in und her wanderten, daß auch ganz offen mit der Türkei 
und ihren zwar ſehr ſchlecht bezahlten und noch ſchlechter ge ⸗ 
kleideten, wohl aber tapferen Truppen für gewiſſe europäiſche 
Kriegs- Eventualitäten ganz offen gerechnet wurde. 

Und was war unter allen dieſen Begebenheiten die allerſchönſte? 
Als auf dem Berliner Kongreß nach der Beendigung des ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Krieges mit vieler Mühe und mit vieler Noth der neue 
Beſitzſtand des Osmanenreiches endgiltig feſtgeſtellt worden war, 
trat nach unterſchriebenem Vertrage der engliſche Premierminiſter 
Lord Beaconsfield mit einem Sonderabkommen hervor, worin 
England der „blutigen“ Türkenherrſchaft gegen Ueberlaſſung der 
Inſel Cypern ihren Beſitzſtand garantirte. Das find hiſtoriſche, 
albekannte Thatſachen. Aber damals protegirte England die 
kürkiſche Schandwirthſchaft, weil ſich der Sultan, aus Furcht vor 

ßland, Großbritannien blind in die Armee warf. Heute hat 
* in London, nachdem Engländer den erſten blutigen Aufſtand 
N Armenien thatſächlich angezettelt hatten, von den Türken nicht 
as Geringſte mehr zu erwarten, und weil am goldenen Horn 
heuer nichts mehr zu verdienen iſt, wirft man mit allerlei Aus⸗ 
reden die ganze Türkenwirthſchaft über Bord und ſagt, der 
Sultan müſſe abgeſetzt werden, wenn die Gräuelthaten kein Ende 
5 men und keine Reformen eingeführt würden. Was ſcheren 
Engländer Gräuelthaten und Reformen? Wenn ſie unbe⸗ 

gt über die Türkel verfügen könnten, würden fie zu Allem, 
as geſchieht, beide Augen zudrücken. 
Als England vor 17 Jahren die Garantie für den Beſitzſtand 


Mit dem Brandmal. 
Roman von Mare Roberts. 
Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 

Eon vertrieb mein Weib von hier!“ verſetzte Weihold 

„Sie wiſſen um deren Abweſenheit? Uebrigens ging Frau 
Beipor jelbit, freiwillig“ sed 

dan „Freiwillig!“ Der Heimgekehrte ſpricht es bitter und fährt 

n mit erhobener Stimme fort: 
N „Die tauſend und obertauſend Nadelſtiche. die hinter jedem 
orte lauern und bis auf's Blut gehen, die Lebenskraft zer⸗ 


f meins, dieſe zählt man für nichts! Freiwillig! Ich kann ſie 


= t empfinden, die jcpmerzlichen Thränen, ſich ſchuldlos fühlend 
Na dennoch ſich verfolgt wiſſend von all den Quälgeiſtern Euerer 
die nftadt, die nicht ruhten, als bis fie weiterzog mit den Kindern, 
den dach wohl Anſpruch auf Mitleid, Achtung hatten. Man warf 

Schatten meiner That auch auf ihre Unſchuld. Und endlich 


delang Alles. Die Familie fort, die Schwester tod, Nun 


rugten die ehrſamen Geiſter der Stadt, die in ihrer Kleinheit 
yo erfaßten und begriffen, daß ich in der Aufwallung meines 
wüntes nur that, was ich mußte. Alle warfen ihren Stein auf 
m ., Wie unangenehm iſt es nun, daß ich der groß: Verbrecher. 
- einer Stunde komme, wo doch gerade Alles entfernt iſt, das 
andere Namen Weihold erinnern konnte! Aber ich konnte nicht 
; Wohin fodte ich mich denn auch wenden, als die Thüren 
u mir zufielen? Ich lebte ja nun doch einmal und war 
h bernunftlojes Thier. Nur hierher konnte ich gehen, wo ich 
dna, einen Menſchen vorzufinden, der über aN’ die Klippen 
ri das Lebensſchiff feſthielt, am "teuer blieb. Ich ſehe jetzt 
ſchwa aß es eine tolle Hoffnung war. Mein Weib war nur ein 
+ ches Geſchöpf, dem Haufen der Quäler gegenüber; wer bricht 
r nel reger zuſammen!“ 

5 ne Stimme hatte zum Schluſſe viel an Heftigkeit vers 

. fe 8 Taf mat N ee 
erhaupt der Stadt betrachtete den Sprecher mit gan 
erſtauntem Geſicht. Wie dieſer Mann nur 152 rer rn 


FF 


® 
ie kaum faßlich. Und doch — er hat Recht in Manchem — 


und Armenien ſcheußliche Gräuelthaten der Türken gegen alle 
Chriſten ſtattgefunden; in Konſtantinopel hatte der berüchtigte 
„Scheeren⸗Selbſtmord“ des Sultans Abdul Aziz ſtattgefunden, 
der reformatoriſche Midhet Paſcha war geſtürzt. Sultan Murad 
wegen angeblicher Geiſtesſtörung durch eine Palaſtrevolution 
entthront, und der heutige Sultan Abdul Hamid hatte die 
Nachfolge angetreten. Es war das gerade ſo viel, daß jeder 
human gefinnte Menſch in Europa den Topf ſchüttelte, und zwar 
tüchtig, und dazu ehrlich und aufrichtig ſagte. um ſo früher die 
Türken aus Europa entfernt würden, um ſo beſſer jet es. Die 
Engländer übernahmen für Cypern, zahlreiche Waffen⸗ und Geld⸗ 
geſchäfte die oben erwähnte Garantie, die ſie auch aufrecht 
erhielten, bis die türkiſche Regierung zu Rußland abſchwenkte, 
weil ſie ſich von dem ſtarken Zarenreiche weit mehr verſprach, als 
von dem zu Lande halbinvaliden England. 

Und der biedere alte Gladſtone, der heute aus ſeiner politiſchen 
Rentierzeit ſich nochmals zu Donnerworten gegen Türkei und 
Türkenſultan aufrafft, auch er ſcheint ganz vergeſſen zu haben, 
was er vor gar nicht langer Zeit geſagt. Als nämlich Oeſterreich · 
Ungarn ſich einmal ernſtlich anſchickte, dem engliſchen Einfluß 
im Orient entgegenzutreten und ſich auch ein wenig Mitſprechen 
zu ſichern, was rief Herr Gladſtone da im Bruſttone der voll: 
kommenden Entrüſtung, die nicht weniger gering war, als die 
heute, umgekehrt, zur Schau getragene? Die klaſſiſchen und 
hiſtoriſchen Worte, die an die orientaliſche Kulturmiſſion der 
Wiener Regierung gerichtet waren, lauteten: „Hands off!“ 
(Hände weg!) Damals ſollte Niemand dem Sultan zu Leibe 
gehen, weil Alt-England bei dem orientaliſchen Geſchäft ganz 
gründlich verdiente. Heute, wo der Verdienſt vorbei iſt, unter 
dem heutigen Sultan wenigſtens mag Abdul Hamid getroſt zu 
Muhamed gehen. Wenn die Dinge in der Türkei ſo unendlich 
jammervoll ſtehen, wie dies heute der Fall, einen gewaltig großen 
ann Du Mitſchuld dafür trägt das ſo ungemein entrüſtete 

gland. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 25. September. 

Auch in Rominten herrſchte von der Ankunft des Ka iſers 
ab in dieſer Woche ſtürmiſches, regneriſches Wetter, durch welches 
die Pürſchfahrten beeinträchtigt wurden. 

Kai ſerin Friedrich wird auf ihrer Reiſe nach England 
auch einige Tage bei dem Herzog und bei der Herzogin von 
Connaught (Prinzeſſin Margarethe von Preußen) zubringen und 
von dort gegen den 20. Dezember nach Deutſchland zurückkehren. 

Kriegsminiſter v. Goßler iſt in Berlin wieder angekommen. 

Die „Frankf Ztg.“ läßt ſich aus Konſtantinopel melden, daß 


10 Tage nach den dortigen Maſſacres im Namen des deutſchen 


Kaiſers dem Sultan durch den Botſchafter v. Saurma⸗ 
Jeltſch eine große Photographie der geſammten kaiſerlichen 
Familie überreicht worden ſei. In den Konſtantinopeler Palais⸗ 
kreiſen herrſcht über dieſe Thatſache lauter Jubel und es wird in 
der nächſten Umgebung des Sultans der erwähnte Act einer 
— — — ——— — — — — 
wenngleich man's nicht zugeſtehen darf. Vielleicht war er doch 
weniger ſchuldig — in tieferem Sinn — als der Gerichtshof 
annahm. 

Es ſoll ja Unglückliche geben, die in der Aufregung eben 
handeln müſſen, wie es das heiße Blut verlangt, ohne Ueberlegnug 
ohne eigenen Willen. Doch darüber zu grübeln, war nutzlos, 
beſonders dieſem Weihold gegenüber, der nun eben zu den Ge⸗ 
zeichneten zählte, die man nirgends gern ſieht. 

„Sie ſprechen viel,“ verſetzte endlich der Bürgermeiſter „und 
nachdem Sie doch bereits um Alles willen, weiß ich wirklich 
nicht, was Sie zu mir führt? Ihr Haus ift verkauft und 
mit dem Reſt Ihres Vermögens iſt Ihre Frau von hier 
verzogen.“ 

Weihold trat näher. Seine Hände preſſen die Hutkrempe 
und ſeine Stimme klingt ruhig, bittend: 

„Herr Bürgermeister, jagen Sie mir, wohin ſich meine 
Frau gewendet hat.“ 

Der beleibte Herr wird einigermaßen ärgerlich. 

„Sie fragen da umſonſt, ich kann Ihnen keine Antwort 


geben.“ 

„Das kann Ihr völliger Ernſt nicht ſein. Ich müßte 
ziellos in der Welt umherirren, immer ſuchend nach meiner 
Familie.“ 


„Hören Sie, Weihold, als Ihre Frau von hier ging. hatte 
ich offenes Bedauern ihres Schickſals wegen. Ich mußte auch 
an die Kinder dadei denken. Nun iſt es möglich, die Frau 
erholte ſich von dem ſchweren Schlage, fand vielleicht Vergeſſen, 
eine friedliche Ruhe. Sie müſſen doch einſehen, daß es 
ſträflich iſt, wenn Sie in einem ſolchen Augenblick vor die 
Familie treten, die jahrelang trachten muß, die Flecken zu 
re die Sie ihr bereitet, laſſen Sie alſo den Leuten ihre 

uhe. 
Friedrich Weihold ſtarrt den Herrn fafjungslos an. 
„Ich böre, Herr Bürgermeiſter — aber ich verſtehe nicht 
8 18 ich nicht der Gatte jener Frau, der Vater ihrer 
nder?“ 

„Nun ja, der äußern Form nach, allerdings. Frau Weihold 
that nicht gut, als ſie ſich weigerte, auf Scheidung zu dringen 
und ſpäter den Skandal nicht abermals erwecken wollte. Sie 
dachte vielleicht auch, daß Sie ſelbſt niemals mehr dieſes Recht 


freundſchaftlichen Geſinnung als eine Billigung des Vorgehen? 
der türkiſchen Regierung gedeutet. Anders verhalten ſich die 
Konſtantinopeler fremden Miſſionen, die fremden Kolonien und 
auch die Deutſchen in der türkiſchen Hauptſtadt. Es könne, wie 
der Bericht hinzufügt, wohl keinem Zeifel unterliegen, daß die 
Abſendung des Bildes vor dem 26. Auguſt, dem Beginn der 
Konſtantinopeler Metzeleien, angeordnet wurde. Umſo unbe⸗ 
greiflicher erſcheine es, daß der Botſchafter, in Anbetracht der ob⸗ 
waltenden Umſtände, die Abgabe des Geſchenks nicht verzögert, 
bezw. nicht eine dahin zielende Genehmigung aue Berlin ein⸗ 
geholt hat. — Wir halten die ganze Nachricht nicht für recht 
wahrſcheinlich und glauben, daß darüber noch eine Aufklärung 
erfolgen wird. 

Ein Delegirtentag der Nationalliberalen in 
Elberfeld hat keinen Zweifel daran gelaſſen, daß ein ſtarker 
Zug in der nationalliberalen Partei nach links geht, aber daß 
bei allem Verlangen nach größerer Betonung des freiheitlichen 
Standpunktes uch in wirthſchaftspolitiſchen Fragen doch die 
unbedingte Nothwendigkeit feſten Zuſammenhaltens anerkannt und 
von den Delegirten verlangt wird, daß ſie den in Berlin auf dem 
Parteitage zu faſſenden Beſckhlüſſen ſich unterwerfen. 

In der Hauptverſammlung des Verbandes deutſcher Ge⸗ 
werbe vereine, die ſich fait einſtimmig gegen die Handwerker⸗ 
vorlage und gegen die Zwangsinnungen überhaupt ausſprach 
theilte der Vertreter des badiſchen Landesverbandes mit, daß die 
badiſche Regierung der Vorlage nicht zuſtimmen würde. . 

„Die Veränderungen, welche an den ortsüblichen Tage 
löhnen ſeit der letzten Publikation vorgenommen ſind, werden 
geſammelt und demnächſt bekannt gegeben werden. Dieſe periodiſchen 
Veröffentlichungen, jo wird dazu offiztös bemerkt, find um jo 
dankenswerther, als der durch das Krankenverſicherungsgeſetz ein⸗ 
geführte ortsübliche Tagelohn im Arbeiterverſicherungsweſen eine 
im ner wichtigere Rolle ſpielen ſoll. Auch die Novelle zum In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz weiſt ihm inſofern eine 
bedeutendere Stelle zu, als nach ihm allein in Zukunft die 
ggg der ren im Sinne des Geſetzes 

n eren die Invalidenrente bean . 
age e son. | anſprucht werden kann, 

Das ayriſche „Militärverordnungs⸗ Blatt“ ent 
Allerhöchſten Erlaß betreffend die Bildung von ung — 
Infanterie Regimentern aus den bisherigen Halb Bataillonen 
welche die Nummern 20 bis 23 erhalten. Die beiden erſten 
werden aus je 3, die beiden letzten aus je 2 Bataillonen beſtehen. 
Dieſe Neuformationen und die durch ſie bedingten Garniſons⸗ 
wechſel treten am I. April 1897 in Kraft. 

Neue Berichte aus Südweſtafrika ſchildern die Lage als 
außerordentlich gebeſſert, zeigen aber auch zugleich, daß ſich die 
Kolonie in Felge des Aufſtandes der Khauashottentotten in 
wirklich gefährdeter Lage befand. Nur der raſche Schlag, den 
Hauptmann v. Eſtorff gegen die Aufſtändigen führte, und die 
ſodann von Major Leutwein mit größtem Nachdruck aufge⸗ 
nommene Verfolgung der Aufſtändigen hat bei anderen Stämmen 
jeden Gedanken an eine Betheiligung am Aufruhr erſtickt. 


in Anſpruch nehmen würden.“ Und da Weihold noch immer 
nicht begreifen will, wird der ſonſt ſo gemüthliche Herr recht 
hitzig. „Bedenken Sie doch, Mann, welch eine Laſt Sie der 
armen Frau wären, ein Hemmnis bei Allem, was ſie be⸗ 
ginnen will!“ 

„Und meine Kinder?“ fragt der Unglückliche leiſe. 

„Ihre Kinder? Nun, da iſt es doch beſſer, Sie ſind tod 
für dieſe, als daß man ihnen ſagen muß: das iſt Euer Vater; 
er ſchlug einen Menſchen tot und ſaß dafür fünfzehn Jahre.“ 

Weihold winkt haſtig ab. 

„O, es iſt eine erbärmliche Welt! Sie iſt zu Allem fähig! 
Fürchten Sie nicht, Herr Bürgermeiſter, daß ich das jetzige — 
Glück meiner Familie ſtören werde. Aber ſehen — nur ſehen 
muß ich ſie. Und wenn es nicht anders geht, ſchleiche ich des 
Nachts, wie der Dieb, hinein und ſtehle mir ſolch einen un⸗ 
ſchuldigen Blick. Und dann will ich meinetwegen wieder weiter 
mit dem Brandmal, hinein in's Land, oder hinüber über das 
große Waſſer. Vielleicht, wenn es mich an der Heimathſcholle 
feſthalten will, thue ich aller Welt noch einen weiteren Gefallen. 
Wo der Rheinſtrom fließt, hat Mancher Vergeſſen gefunden; da 
unten ſchläft ſich's auch ruhig für Menſchen, die man überall 


Familie ſehen. Sie kennen ihren Aufenthalt, Herr Bürgermeiſter 
und ich werde mich Ihres Entgegenkommens gewiß nicht un⸗ 
würdig zeigen.“ 

Der Bürgermeiſter ſtreift die Wölbung ſeines ſtattlichen 
Leibes. Er zuckt die Schulter. 

„Ich bitte, Herr Bürgermeiſter!“ 

Es grollt und bebt in dieſer Stimme und dabei wird es 
dem dicken Herrn ſehr unbehaglich. Solch' ein Menſch iſt zu 
Allem fähig, wenn ihn die Verzweiflung faßt. Er muß ihn 
wenigſtens fortbringen. 

„Genaue Auskunft kann ich Euch unmöglich geben. Frau 
Weihold hat, ſo viel mir bekannt, von der Regierung die Er⸗ 
laubniß erhalten, ihren bisherigen Namen abzulegen. Den jetzigen 
weiß ich nicht. Was ihren Aufenthalt betrifft, wendet 
Euch links-rheiniſch. Mehr kann ich nicht jagen.” Er wandte 
ſich um dabei. 

Friedrich Weihold murmelt etwas, das wie Dank klingt, 
macht eine kurze Verbeugung und geht.“ (Fortſ. folgt.) 


verſtößt. Aber ehe ich an Alles dies denke, muß ich meine 
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Der Frauenkongreß tagt noch immer in Berlin; er hält 
über alles und noch eine ganze Menge darüber langathmige Be⸗ 
rathungen ab. Daß er der Sache der Frauenbewegung aber 
gerade beſonders förderlich ſein wird, darf man jetzt ſchon 
bezweifeln. Das Intereſſe an der Frauenſache erlahmt in Folge 
des endloſen Kongreſſes eher, als daß es gefördert wurde. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Uungarn. Im Laufe des Freitags reiſten die Miniſter, 
der Präſident des Abgeordnetenhauſes, die Botſchafter Graf zu Eulenburg, 
Loze, Graf Nigra und der ehemalige engliſche Botſchafter Monſon zur 
Eröffnung des Eiſernen Thores ab. Abends erfolgte die Abreiſe des 
Kaiſers in Begleitnug des Miniſters des Auswärtigen, Grafen von Golu⸗ 
chowski und des Chefs des Generalſtabes Freiherrn von Beck. — Die 
Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stefanie begab ſich Abends nach Darmſtadt zum 
Beſuche des großherzoglichen Hofes. 5 

ankreich. Der Kredit, den die Regierung zur Beſtreitung der Koſten 
der Jarenfeſte verlangt, beträgt 5 Millionen, außerdem verausgabt 
die Stadt Paris 1½ Mill. Fr. Die Sicherheit des Zaren iſt jetzt das, 
was der Regierung am meiſten Sorge macht. Ihre Vorſicht geht ſoweit, 
daß die Neugierde ſehr zu kurz kommen wird. Trotzdem ſoll die Fahrt des 
Zaren zu einer Reiſe ins Wunderland werden. n allen an der Bahn 
liegenden Orten haben ſich Ausſchüſſe gebildet, um Triumphbogen zu 
errichten, der Bahn entlang Blumen⸗ und Laubgewinde, Schilder, Fahnen 
und ſonſtigen Ausputz, beſonders aber auch farbige Leuchtkugeln und 
Lamben anzubringen etc. etc. 

Türkei. Wie in Bern (Schweiz) verlautet, ſollen zwei der Führer 
des Komplotts gegen die ottomaniſche Bank, namens Garo und Herath, 
von Marſeille in Genf angekommen ſein. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

k. Aus dem Kreiſe Brieſen, 25. September. Die ng räßliche 
That eines Unmenſchen erregt in Hohenkirch nicht geringes 
Aufſehen und verbreitet großen Schrecken. Geſtern Nachts ungefähr um 2 
Uhr erſchien bei dem Eigenthümer Templin der Arbeiter Schlaak, 
ein ſchon mit Zuchthaus vorbeſtrafter Menſch, und pochte an das Fenſter. 
Da Sch. längere Zeit bei T. gearbeitet hatte, ſo ließ dieſer ihn in die 
Stube. Sch. ſprach kurze Zeit, gab aber an, bald gehen zu müſſen, und 
bot dem T. eine Prieſe an, die dieſer auch annahm. Plötzlich holte Sch · 
einen Hammer hervor und ſchlug damit auf den nichts böſes ahnenden 
T. ein, der wie todt niederſtürzte. Nun forderte er von der Ehe⸗ 
frau das Geld, das ihm auch gegeben wurde. Da es aber nur 27 Mark 
waren, verlangte er mehr. Sei es nun, um dieſes erlangen oder um die 
Zeugin ſeiner That unſchädlich zu machen, drang er thätlich auf die Frau ein, 
die erſchreckt nur mit einem Hemde bekleidet, aus dem Zimmer floh, ge⸗ 
folgt von dem Wütherich. Sie eilte auf das Haus des Beſitzers Zabel 
zu. So viel Zeit hatte ſie noch, um ein Fenſter zu zerſchlagen und um 
Hilfe zu rufen, da ereilte ſie der Unhold und ſchlug unbarmherzig auf ſie 
ein, daß fie todt hin ſank. Z. hörte zwar den Ruf und das Geklirr des 
Fenſters in der Nebenſtube, da er aber bei ſeiner totkranken Frau bleiben 
mußte und auch gleich alles ſtill wurde, ging er nicht hinaus. Schlaak 
rannte unn in die Wohnung des Templin, um ſich zu überzeugen” ob ſein 
Opfer auch tot ſei und um mehr Geld zu ſuchen. Templin hatte ſich jedoch 
emporgerafft und auf dem Heuboden verſteckt. Nach 2ſtündigem Suchen ging 
Sch. in die Wohnung des Zabel, da er wohl angenommen hat, dort den 
Templin zu finden. Da Zabel von der Greuelthat noch nichts wußte, ging 
er hinaus, wurde von Schlaak nun ſogleich angefallen und niederge⸗ 
ſchlagen. Er drang nun in die Wohnung ein, um den Templin zu 
ſuchen und die letzte Zeugin ſeiner That, die todtkranke Frau Zabel jun 


ſchädlich zu machen. Dieſe war aber durch eine andere Thüre geflohen. Der 


Unmenſch ging alsdann in ſeine Wohnung, wo er ſich oberflächlich von dem 
Blute reinigte. Als Leute kamen, die ihn verhaften wollten, fanden ſie 
ihn beim Gänſenhüten. Auf die Frage, warum er ſo voll Blut ſei, ant⸗ 
wortete er: „Ich habe vorgeſtern einen Hahn geſchlachtet.“ Reue zeigt er 
auch nicht, als man ihm die totde Templin zeigte. Auch von dem Gelde 
will er nichts wiſſen. Den Templin glaubt der Arzt am Leben zu erhalten. 
Hoffnungslos darniederliegt Zabel und ſeine Ehefrau, bei der ſich 
die Krankheit durch die ausgeſtandene Angſt und die Trauer um den Mann 
noch verschlimmert hat. — Heute iſt auf der Mordftele der Staatsanwalt 
aus Thorn erſchienen. N 

— Strasburg, 25. September. Der in weiten Kreiſen bekannte ca- 
73 Jahre alte Tiſchlermeiſter Förſter von hier hat auf jeinem Hofe 
durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende gemacht. Ein unheilbares 
Leiden hat denſelben zu dieſem Schritt der Verzweiflung getrieben. 
Herr Bürgermeiſter Grone berg, den von feiner Krankheit einigermaßen 
hergeſtellt iſt, hat in dieſen Tagen ſein Amt in Jauer angetreten. Wie 
verlautet, wird die hieſige Stelle nicht mehr ausgeſchrieben, es ſoll viel⸗ 
ar aus der Zahl der vorjährigen Bewerber ein geeigneter ausgewählt 
werden. 5 

— Schönſee, 25. September. Dem „Ges.“ wird von hier geſchrieben: 
Im vergangenen Jahre traten fünf evangeliſche Frauen und Mädchen, 
welche an katholiſche Männer verheirathet ſind oder ſolche heirathen 
wollten, zum katholiſchen Glauben über und keinem Evangeliſchen fiel es 
ein, ſich ſonderlich darüber aufzuregen. Am letzten Sonntag vollzog der 
evangeliſche Pfarrer Herr Bachler an einer katholiſchen Frau und einem 
evangeliſchen Mann die kirchliche Trauung. Am Mittwoch fand Herr 
Pfarrer B. nun einen Zettel vor feinem Fenſter, der die Drohung enthält, 
daß, falls ſich Herr Pfarrer B. noch einmal derartiges erlauben ſollte, er 
todt geſchoſſen und ſeine Frau und Kinder an den Wänden 
aufgehängt werden ſollten. Am Dienſtag früh erhielt das Dienſt⸗ 
mädchen durch den Briefträger einen Brief, dahin lautend, daß das 
Mädchen, wenn es einen Schuß fallen hört, ſich nicht darum kümmern 
ſolle, ſonſt würde ſie ebenfalls an den Beinen aufgehängt werden. 
Hoffentlich gelingt es der Behörde, den Schreiber dieſes Zettels und des 
Briefes ausfindig zu machen. 

— Schwetz, 24. September. Der Rittergutsbeſitzer Märcker in Rohlau 
beabſichtigt ſeine auf dem Vorwerte Roßgarten gelegene Waſſerkraft 
des Montaufluſſes, welche früher einen Eiſenhammer betrieb, jetzt zum 
Maſchinenbetriebe und zur Beleuchtung auf ſeinem Gute Rohlau auszu⸗ 
nutzen. —- In der hieſigen Zu eva beginnt am 1. k. Mts. die 
diesjährige Kampagne. Für dieſe find 8370 Morgen Zuckerrüben (etwa 
1000 Morgen mehr als im vorigen Jahre) angebaut und ſind faſt ſämmt⸗ 
liche Rüben zu einem Grundpreiſe von 70 Pf. mit 50 Prozent Schnitzel⸗ 
rückgewähr und mit Ausſicht auf Nachzahlung bei einem etwaigen Betriebs⸗ 
gewinne gekauft worden. a 

— Danzig, 25. September. Der Direktor der hieſigen Napig a⸗ 
tionsſchule für die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Pommern 
Herr Wendtlandt, iſt auf ſeinen beſonderen Wunſch als Direktor der Navi⸗ 

ationsſchule für die Provinz Schleswig⸗Holſtein mit dem Wohnſitz in 
ltona vom 1. Oktober d. J. ab verſetzt worden. Als Nachfolger des 
Herrn Wendtlandt iſt der bisherige Navigationsſchullehrer Herr Holz zum 
Direktor der Navigationsſchule in Danzig ernannt. — Das hieſige 


Schwurgericht verurtheilte den Lehrer Bruß aus Rokitten, der 
beſchuldigt iſt, im Februar das Schulhaus zu Rokitten in Brand geſetzt 


und mehrere hundert Mark Gemeindegelder unterſchlagen zu haben, zu drei 
Jahren einem Monat Zuchthaus und dreijährigem Ehrverluſt. B., der 
ee die Brandſtiftung als auch die Unterſchlagung beftreitet, will Reviſion 
einlegen. 

— Marienwerder, 25. September. Die Wahl des Konzertorganiſten 
Herrn Schilling⸗Oſthauſen zum Domorganiſten hierſelbſt iſt vom 
Königlichen Konſiſtorium beſtätigt worden. — Verhaftet wurde der von 
der Königlichen Staatsanwaltſchaft zu Danzig wegen Diebſtahls ſteckbrieflich 
verfolgte Kellner Franz Lippke von hier. Derſelbe hatte vor Jahres⸗ 
friſt ein Fahrrad geſtohlen und wußte ſich ſeiner Feſtnahme bisher ſtets zu 
entziehen. 

fig Marienburg, 25. September. In der geſtrigen Schöffenſitzung 
wurden ein Gutsbeſitzer aus Eſchenhorſt, ſowie deſſen Ehefrau mit je einem 
Monat Gefängniß beſtraft. Die Verurtheilten lieferten ſeit längerer 
Zeit für die Molkerei in Thörichthof Milch von fünf Kühen und hatten 
ſortgeſetzt Fälſchungen der Milch vorgenommen. Durch den Sach⸗ 


verſtändigen wurde feſtgeſtellt, daß die Milch bis zu 60 Proz. mit Waſſer 


verdünnt worden war. 5 

— Löbau, 25. September. Der König hat den Seminardirektor Schul⸗ 
rath Göbel zum Mitgliede der Provinzialſynode der Provinz Weſtpreußen 
ernannt. 
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Wendt aus Gorki⸗Zagajni gefeſſelt in das hieſige Gefängniß eingeliefert. 
Am 21. d. Mts. begab ſich die Ehefrau des Wendt nach dem Kruge, um 
dort den Erlös für zwei Kaninchen zu vertrinken. Als ſie nach Hauſe 
kam, war Wendt mit Brotſchreiden beſchäftigt und aus Wuth darüber, daß 
die Ehefrau die Kaninchen ohne ſein Wiſſen verkauft hatte, verſetzte Wendt 


EEE 


— Schubin, 23. September. Geſtern wurde der Arbeiter Auguſt 


ſe iner Frau mit dem Brotmeſſer einen derartigen Stich in den 
Leib, daß in Folge deſſen die Eingeweide herausquollen, und die Frau 
nach wenigen Stunden ſtarb. 

— Stuhm, 25. September. Mit durchſchnittenem Halſe, in 
einer Blutlache liegend, wurde geſtern früh die Tante des Herrn L. im 
Garten ihrer Wohnung aufgefunden. Die Dame hielt ſich hier beſuchsweiſe 
auf. Es ſcheint Selbſtmord vorzuliegen. 

— Konitz, 25. September. Der Geheime Medizinalrath Dr. Hirſch⸗ 
berg aus Berlin, welcher gegenwärtig die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
bereiſt, um die Verbreitung der contagidjen Augenkrankheit 
feſtzuſtellen, iſt in unſerer Stadt eingetroffen und hat mit der Unterſuchung 
ſämmtlicher Kinder der Stadtſchule begonnen. 

— Aus Oſtpreußen, 25. September. Der Kaiſer unternimmt, 
wie aus Rominten gemeldet wird, faſt täglich früh Morgens, etwa 3 
oder 4 Uhr, Ausfahrten zur Pürſche in die Haide. Die Brunſt der Hirſche 
läßt immer noch zu wünſchen übrig, weshalb bis jetzt nur von wenig 
Jagdbeute berichtet werden konnte. Am Mittwoch Abend ſollen die Hirſche 
recht ſchwach geſchrien haben. Es ſteht jedoch zu erwarten, daß die Brunſt 
in den nächſten Tagen, gute Witterung vorausgeſetzt, beſſer werden wird. 
Den erſten Hirſch, ein recht kapitales Thier, brachte Se. Majeſtät bei der 
Mittwoch⸗Abendpürſche zur Strecke. Am Mittwoch Nachmittag ſtattete der 
Ober⸗Hofmarſchall Graf Eulenburg dem kaiſerlichen Hotelpächter Fröſe 
einen Beſuch ab, um eine genaue Beſichtigung des Lokales vorzunehmen. 
Dabei ſtellten ſich erhebliche Mängel heraus, denen durch Um⸗ reſp. Er⸗ 
weiterungsbau abgeholfen werden ſoll. Bevor der Kaiſer am Mittwoch 
Nachmittag zur Jagd ausfuhr, wurde vom Hotel aus ein ſchönes Gemälde, 
von einem auswärtigen Künſtler ſtammend, nach dem Schloſſe getragen. 
Am nächſten Sonntage wird der Kaiſer dem Gottesdienſt in der Sankt 
Hubertuskapelle beiwohnen, wobei auch wieder der Theerbuder Sängerchor 
mitwirken wird. — In der Georgenburger Forſt wurde von einem Jäger 
ein verendeter Wolf in einer Schlinge gefunden, welche Wilddiebe zum 
Rehfange gelegt hatten. (Wenn das nur nicht wieder ein ganz gewöhn⸗ 
licher — Köter geweſen iſt. Red.) 

— Argenau, 24. Septbr. Landſtreicher Organiſation. Folgendes 
Erlebniß eines hieſigen Herrn dürfte von allgemeinem Intereſſe ſein. Derſelbe 
machte geſtern ſeinen gewohnten Spaziergang auf der Inowrazlawer Chauſſee. 
Unterwegs traf er drei richtige Landſtreicher, die im Graben lagen und ſich 
ſehr angelegentlich unterhielten. Auf dem Rückwege lagen die drei noch im 
Graben, hatten eine ſchmierige Landkarte zwiſchen ſich und jeder ein abge⸗ 
riſſenes Notizbuch in der Hand. Als er neugierig fragte, was ſie trieben, 
erhielt er zunächſt grobe Antworten. Ein in Geſtalt einiger Nickelſtücke ge⸗ 
ſpendetes Viatikum machte die Burſchen aber bald freundlicher. Und als 
ſie ſich überzeugt hatten, daß er kein „Spieß“ (Polizeibeamter) ſei, auch 
nicht die Abſicht hatte, ſie „auszubaldowern“, erhielt er folgende über⸗ 
raſchende Auskunft: „Sehen Sie“, ſagte der eine weißbärtige Strolch, „die 
Zeiten ſind jetzt ſchlecht, denn die Konkurrenz iſt groß. Mein Kollege und 
ich haben Thorn, Podgorz, die Dörfer zwiſchen Podgorz und Argenau 
und dieſes ſelbſt „abgeklopft“ und wollen jetzt nach Inowrazlaw, dieſer 3. 
Kollege (ein baumlanger, rothbärtiger Kerl) kommt nun von Inowrazlaw 
und hat dies und die Dörfer bis hierher abgeſucht. Jetzt tauſchen wir, 
was ſonſt in der „Penne“ (Herberge) geſchieht, unſere „Kloppliſten“ aus“. 
— Der Herr, dem dieſe Auskunft doch etwas unglaublich klang, beſchloß, 
den Redner auf die Probe zu ſtellen und fragt: „Nun, dann müßt Ihr 
doch eigentlich auch wiſſen, was Herr X. aus Argenau ler nannte ſeinen 
eigenen Namen) giebt?“ Die prompte und überraſchende Antwort lautete: 
„Herr X. giebt nur Brot, übriggebliebenes Eſſen oder alte Kleider, ſeine 
Frau, wenn er nicht zu Hauſe iſt, Geld. Zwei Häuſer weiter wohnt ein 
ſcharfer Gensdarm.“ Die Sache ſtimmte thatſächlich, und Herr X. gab ji 
darüber auf dem Heimwege tieſſinnigen Betrachtungen hin. 

— Poſen, 25. September. Zum Opalenitzaer Vor fall erhält 
das „Poſ. Tagebl.“ von amtlicher Seite folgende Zuſchrift: „Mit Bezug 
auf die Ausführungen in Nr. 443 des „P. T.“ über eine Beſchwerde 
des Herrn Er zbiſchofs bei dem Herrn Oberpräſidenten über den 
Diſtriktskommiſſarius von Carnap ꝛc. iſt Folgendes zu bemerken: In 
Abweſenheit des Herrn Oberpräſidenten, der ſich auf einer Dienſtreiſe im 
Kreiſe Znin befand, erſchien am 15. d. M. der Hauskaplan des Erzbiſchofs 
in des letzteren Auftrage auf dem Oberpräſidium und wurde dort mit 
ſeiner Beſchwerde an den hieſigen Kgl. Regierungspräſidenten als die zu⸗ 
ſtändige Inſtanz gewieſen. Der Regierungspräſident iſt auch diejenige 
„maßgebende Stelle“ geweſen, welche die ſofortige ſtrenge Unterſuchung der 
ganzen Sache angeordnet hat. Eine Anordnung dazu aus Berlin, welche 
ein dortiges Blatt vermuthet, war weder nöthig, noch iſt ſie erfolgt. Das 
Reſultat dieſer Unterſuchung, welche nunmehr den Gerichtsbehörden obliegt, 
bleibt abzuwarten; wenn aber in der Preſſe der Erwartung Ausdruck ge⸗ 
geben wird, es würden nunmehr einſchneidende Verfügungen getroffen 
werden, um der Wiederholung ſolcher Vorfälle wie in Opalenitza nach⸗ 
drücklich vorzubeugen, ſo iſt darauf hinzuweiſen, daß aus Anlaß der 
Opalenitzaer Vorgänge ſolche Anordnungen von der höchſten hieſigen Ver⸗ 
waltungsinſtanz bereits erlaſſen worden ſind und daß dieſelben ebenſo 
ſcharf jeder etwa ſtattfindenden polniſch⸗ nationalen Kund⸗ 
gebung entgegentreten, wie ſie der katholiſchen Be⸗ 
völkerung ihr Recht wahren, den religiöſen Gefühlen und 
5 Ehrfurcht vor den geiſtlichen Oberen den angemeſſenen Ausdruck zu 
geben.“ 


Lokales. 


Thorn, 26. September 1896. 


» [Perſonalver änderung en in der Armee.] 
Giebe, Pr. Lt. vom Inf. Rgt. Freiher Hiller von Gaertringen 
Nr. 59, der Gewehrfabrik in Danzig vom 1. Oktober d. Is. ab 
zur dauernden Dienſtleiſtung, — Nitſckhmann, Sek. Lt. vom 
Inf. Rgt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, — der Munitions⸗ 
fabrik in Spandau, — v. Thümen, Sek. Lt. vom Inf. Not. 
Graf Dönhoff Nr. 44, der Gewehrfabrik in Danzig, — vom 
1. Oktober d. 38. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung, zugetheilt. 
— Lott, Unterarzt vom Inf. Rgt. von Borcke Nr. 21, 
Dr. Broe lem ann, Unterarzt vom Gren. Regt. Nr. 5, — beide 
mit Wahrnehmung je einer bei ihren Truppentheilen offenen 
Aſſiſtenzarztſtelle beauftragt. 

* [Perſonalien.] Der Gefangenauffeher Wurm in 
Pr. Stargard iſt in gleicher Eigenſchaft an das landgerichtliche 
Gefängniß in Thorn verſetzt worden. — Der Eiſenbahnbau⸗ und 
Betriebsinſpektor Capelle, bisher in Berlin, iſt an die Königl. 
Eiſenbahndirektion in Bromberg verſetzt worden. — Das Ritter⸗ 
kreuz zweiter Klaſſe des Königlich ſächſiſchen Albrechts Ordens iſt 
dem Eiſenbahn⸗Stations⸗Vorſteher erſter Klaſſe Kemmnitz zu 
Danzig verliehen worden. 

[Schützen haus⸗ Theater.] 
Neuheit — ſie iſt zwar nicht mehr ganz neu, aber für Thorn 
noch No vität —, benannt „Circusleute“, Comödie in 
drei Akten von Paul von Schönthan, wird, nachdem die Proben 
ſoweit gediehen ſind, nun dieſen Montag zur erſten Aufführung 
gelangen. Dieſes Werk aus der Feder des trefflichen Humoriſten 
von Schönthan hat durch feine, mit geradezu verblüffender 
Wahrheitstreue geſchilderten Szenen aus dem Circus 
und dem Leben und Weben dieſer Künſtler überall einen in 
Wahrheit ſenſationellen Erfolg errungen. Wir glauben 
beſtimmt, daß Herr Direktor Berthold mit dem Ankauf dieſer 
Novität für Thorn einen recht glücklichen Griff gethan hat. 
Das Werk wurde, wie uns aus dem Theaterbureau mitgetheilt 
wird, vom Regiſſeur Herrn Straß auf das ſorgfältigſte 
inſeenirt und wird in gediegener Ausſtattung mit den Herren 
Straß, Fiedler und Ellwin, ſowie den Damen Frl. Baur 
und Frau Metz in den Hauptrollen, gewiß auch hier ſeine Wirkung 
nicht verfehlen. Vormerkungen auf nummerirte Sperrſitze werden 
bereits von heute ab entgegengenommen. 

— [Ronzerte) finden morgen in der Ziegelei und im 
Artushof ſtatt; im Ziegeleipark konzertirt von 3½ Uhr 
ab die Ulanen⸗Kapelle unter Leitung des Herrn Windolf (bei 
ungünſtigem Wetter Unterhaltungsmuſik im Saale), im Artus⸗ 


Die intereſſante 
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dof giebt die Kapelle der 61er unter Leitung des Herrn Rieck 
Abends 8 Uhr ein Streichkonzert. 8 
* [Die Liedertafel] hat in ihrer letzten 
verſammlung beſchloſſen, aus dem Bromberger Provinzial. 
Sängerbunde, dem ſie ſeit deſſen Gründung 35 Jahre hindur 
angehört hat. auszuſcheiden. Die Frage, ob die Liedertafel dem 
preußiſchen Sängerbunde ‚beitreten oder vielleicht die Scheidung 
dieſes Bundes in einen oſt⸗ und einen weß'preußiſchen Sänger 
bund abwarten wird, um dann dem letzteren beizutreten, b 
vorläufig noch offen. 3 
— [Der Radfahrer Verein „Vorwärts“ 
unternimmt morgen Nachmittag eine Ausfahrt nach Barbarken. 

— Auf dem preußiſchen Städtetage, welcher 
am 29. und 30. d Mts. im Berliner Rathhauſe abgehalten 
werden fol, wird unſere Stadt durch Herrn Oberburgermeiſter 
Dr. Kohli vertreten ſein. 

— [Eine Konferenz fand heute Vormittag hierſelbſt 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes ſtatt, an welcher 
Dezernenten für Veterinär ⸗ Angelegenheiten 
aus dem Miniſterium und von der Königl. Regierung in Marien 
werder, ferner der Verwalter des hieſigen Landrathsamtes, Herr 
Regierungs Aſſeſſor v. Schwerin. der Herr Departements⸗ 
Thierarzt uud Herr Kreisthierarzt Matz ker theilnahmen. 

— [Die Renntniß der Stenographie] iſt für 
jeden, der im Leben viel zu ſchreiben hat, von hoher Bedeutung. 
Am meiſten Vortheil kann der Geſchäftsmann von der Stenographie 
ziehen, denn durch Anwendung der Stenographie erſpart er v 
Zeit, welche er ſeinem Geſchäft und ſeiner Erholung widmen 
kann. Daher machen wir auf den Unterrichtskurſus des Stolzeſchen 
Stenographen⸗Vereins aufmerkſam und empfehlen jedem jungen 
Mann die Erlernung der Stenographie. 

— [In den hieſigen Schulen] haben heute die 
Herbſtferien begonnen. In den gehobenen Schulen nimmt 
das Winterhalbjahr am 13, in den Gemeindeſchulen bereits am 
12. Oktober ſeinen Anfang. In der höheren Mädchenſchule 
nahm heute beim Schulſchluß Herr Oberlehrer Matzdorff 
Abſchied von der Anſtalt. 

— [Der hieſige Enthaltſamkeitsverein zum 
„Blauen Kreuz“, welcher, wie man uns ſchreibt, an der 
Rettung der Opfer der Trunkſacht im Stillen thatkräftig und 
ſegensreich weiter arbeitet und der in Folge des Entgegenkommens 
des Magiſtrats ſeine Sonntagsverſammlungen in der zweiten 
Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 41, von 3½ — 4½ Uhr Nachmittags 
nach wie vor abhält, wird vorausſichtlich im November d. Js. 
ſein erſtes Jahresfeſt feiern Die Feſtrede wird Herr Paſtor 
Schmolke aus Libau bei Gneſen halten, während Herr Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. v. Knobelsdorf aus Berlin, der am vergangenen 
Sountag bei dem Jahresfeſte des Vereins zum „Blauen Kreuz“ 
im Konfirmandenzimmer und in der evangeliſchen Kirche zu Liban 
bei Gneſen tiefergreifende Vorträge gehalten hat, einen Vortrag 
halten wird. — Das Feſtlocal, ſowie die Zeit der Feſtrede und des 
Vortrages wird ſ. Z. im Jnſeratentheil bekannt gegeben werden. 

* [Ein neues Adre ßbuchl für die Stadt Thorn eventl. 
auch für Podgorz und Mocker, ſowie der Grundbeſitzer des 
Landkreiſes Thorn ſoll in der zweiten Hälfte des Monats Ok⸗ 
tober erſcheinen. Es kann dieſes Unternehmen nur mit Freuden 
begrüßt werden, weil dadurch einem langgefühlten Bedürfniſſe 
abgeholfen wird. Das letzte im Jahre 1892 erſchienene Adreßbuch 
it in Folge der inzwiſchen erfolgten vielfachen Beſitz ⸗ und 
Wohnungsveränderungen faſt unbrau Ybar geworden. 

* [Die Ueberbringung von Mobilmachungs⸗ 
ordres] an die Ortsvorſteher durch Radfahrer wurde am 
Sonntag, den 20. September, auf Veranlaſſung des Landraths 
Heinrich in Walsrode im Lüneburgſchen vom Radfahrerverein 
Walsrode verſuchsweiſe ausprobirt. Der Landkreis war in fünf 
Diſtrikte eingetheilt und für jeden Diſtrikt zwei Fahrer angeſetzt. 
Jeder Fahrer mußte ſich die Zeit der Ankunft vom Ortsvorſteher 
eines jeden Dorfes beſcheinigen laſſen. Die letzten Fahrer trafen 
nach 3 Stunden 45 Minuten wieder in Walsrode ein. 

l Provinzial Ausſchuß.] Durch den Vorſitzenden 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes, Geh. Regierungsrath Döhn⸗Dirſchau, 
iſt die Tagung des weſtpreußiſchen Provinzial Ausſchuſſes nunmehr 
auf den 6. und 7. Oklober feſtgeſetzt worden. Auf der Tages: 
ordnung ſtehen u. a.: Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten, 
Dechargirung der Jahresrechnungen der Provinzialinſtitute 2c., 
Bau einer Kleinbahn von Bahnhof Brieſen nach 
Stadt Briefen, Prämienzahlung für Chauſſeebauten und 
Gewährung von Beihilfen aus dem Gemeindewegebaufonds, 
Bewilligung von Unterſtützungen zu Meliorationen an einige 
Genoſſenſchaſten, Aufnahme des Pferde: und Viehbeſtandes behufs 
Erhebung der Verſicherungsabgabe pro 1897/98, Zahlung von 
Brandentſchädigungen, Anſtellung von Aerzten, Angelegenheiten 
der weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft be, 
treffs Erlaß von Unfallverhütungsvorſchriften. 

2 (Einjährig⸗ Freiwilligen Prüfung! 
Der letzten Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung welche am Mitwoch 
und Donnerſtag auf der Königl. Regierung in Marienwerder 
ſtattfand, haben ſich 16 junge Leute unterzogen. Von dieſen 
haben die folgenden neun Prüflinge das Examen beſtanden: 
Kohnke⸗ Thorn, Krauſe⸗Kön'gsberg, Lilientdal⸗Marienwerder, 
Mentz⸗ Thorn, Nehlipp⸗ Schönau (Kreis Schwetz), Peters 
Königsberg, Szcybalski⸗Wartenburg, Curt Würtz und Fritz Würtz⸗ 
Marienwerder. 

TlVerpachtung forſtfiskaliſcher Jagden! 


Nach den Vorſchriften über die Befugniſſe der Forſtbeamten zur 


Nutzung des Ra ubzeuges und der kleinen Wildarten 
bei Verpachtung forſtfiskaliſcher Jagden dürfen die Forſtbeamten 
das Raubzeug einſchließlich der Raubvögel, ſowie Dachſe, Kaninchen, 
Waſſerhühner, Reiher, Kormorane, Enten, Gänſe, Wachteln, 
Schnepfen, Bekaſſinen, kleine Bachvögel und Droſſeln erlegen 
und ohne Bezahlung an ſich behalten. Dieſe Befugniß erſtreckt 
ſich auf den Oberförſter, die höheren Forſtbeamten und auf die 
etatsmäßigen Schutzbeamten des betreffenden Verwaltungs» bezw. 
Schutzbezirks. — Die Erlegung der genannten Wildarten darf 
Fa nur unter gewiſſen, genau feſtgeſetzten Bedingungen ſtatt' 
nden. 

— [Für Waldbeſitzer.] Den mit der Handhabung 
der Staatsaufficht über die gemeinſchaftlichen Holzungen betrauten 
Behörden und Beamten iſt ſchonen de Rückſichtnahme 
auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Waldbeſitzer empfoolen 
und eingeſchärft worden, daß gegen den Wunſch der Betheiligten 
zu anderen Betriebsarten, längeren Umtriebszeiten, koſtſpieligen 
Wegeanlagen ꝛc. nicht ohne zwingende Gründe übergegangen 
werden dürfe. 

— [Die Perſonenzüge dürfen von Nicht, 
reiſenden nicht beſtiegen wer den] Dagegen wird 
häufig gefehlt, denn dem abreiſenden Verwandten. Freunde oder 
Bekannten möchte man noch einmal ſeine große Liebe kun 
und ſchleppt deshalb ſein Gepäck in den Zug. Wenn alles gl 5 
geht, pflegt die Bahnverwaltung ein Auge zuzudrücken, aber 
geht ſehr oft, beſonders bei den Harmonlkazügen, die nur ku 


Aufenthalt haben, nicht glatt. In den letzten Wochen mußten 5 


mehrere Perſonen, die nicht ſchnell genug den Zug verlaſſ 
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Generale ⸗ 
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N nuten. von Elbing eine unfreiwillige Fahrt nach Marienburg 


der n; vor einigen Tagen paſſirte dies erſt wieder, wie wir 
gl haben, einem Elbinger Hotelbefiger. Die Bahnverwaltung 
0 raft derartige Gratisreiſen in der Regel mit 6 Mk. Dazu 
an noch der häufig weſentlich höher zu veranſchlagende Zeit: 
a uf. Wer ſich alſo Aerger und Verdruß erſparen will, der 
15 abſchiede ſich ſchon auf dem Bahnſteig von ſeinen abreiſenden 
erwandten und laſſe das Reisegepäck von dieſen jelbft in den 
ug bringen. Ki 
10 + [Den vereidigten Gerichtschemikern! iſt unterſagt 
rden, unter Gu achten für Privatperſonen „vereidigte Gerichts. 
8 oder eine ähnliche Bezeichnung — ſei es auch nur 
itels Stempels — ihrer Namensunterſchrift beizufügen. 
pr — Der Saatenſtand⸗ bezw. Erntebe richt) 
— September für ganz Deutſchland wird im Reichs anz 
öffentlich. Danach war der Stand der Kartoffeln 3,1, des 
debe 2.8, der Wieſen 2,7, wobei Nr. 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel 
eutet. Der Ertrag des Winterroggens beträgt 14,4 des 
ommerroggens 9,8 Doppelzentner pro Hektar. 
8 [Manco⸗Entſchädigungs verfahren für 
& treides etc. Sendungen.] Nachdem die MostauBreft: 
ſenbahnen in den Beſitz der kaiſ. ruſſſiſchen Staatseiſenbahnen 
Eiſchegangen ſind, wird die Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer 
nienbagn das für den Getreideverkehr von Stationen der Süd⸗ 
eſtbahnen u. ſ. w. beſtehende Manco⸗Entſchädigungs verfahren 
bzug von nur 15 Kilogr. pro Sendung) von jetzt ab auch bei 
en Getreide etc. Sendungen in Anwendung bringen, welche 
uf der Moskau⸗Breſt Bahn aufgegeben ſind oder von ruſſiſchen 
traaatseiſenbabhnſtationen kommend, die Strecke dieſer Bahn 
anſitiren. 
— [Pflege des Obſtbaues.] Deutſchland hat im ver⸗ 
gangenen Jahre 24,6 Millionen Mark für friſches und 13,5 
Üionen Mark für getrocknetes Obſt an das Ausland bezahlt, 
während unſere Ausfuhr an Obſt ſich auf nur 4,7 Millionen 
5 ark belief. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß bei einer 
5 a onellen Pflege des Obſtbaues ein großer Theil des aus dem 
muelande eingeführten Obſtes durch im Inlande erzeugtes erſetzt 
r kann. Die preußiſche Do mainen verwaltung 
uterſtützt die Anlegung von Obſtpflanzungen inl ider Weiſe, daß 
a den Domänenpächtern die baaren Koſten der erſtmaligen Ein⸗ 
dichtung. einſchließlich der durch die Zuziehung eines ſachverſtän⸗ 
a en Beirathes entſtehenden, insbeſondere auch die Roften für 
e Anſchaffung und Pflanzung der jungen Stämme, gewährt, 
nen auf jo lange, als die Obſtbaumanlagen einen entſprechenden 
trag noch nicht erwarten laſſen, einen angemeſſenen jährlichen 
uſchuß zu den Unterhaltungs- und Betriebskoſten der Bauman. 
gen bewilligt und ſchließlich eb enſo lange für die zu Obſtbaum⸗ 
Anlagen zu verwendenden Pachtgrundſtücke einen Erlaß am Pachl⸗ 
a zugeſteht. In Folge dieſes Vorgehens find, wie die „Nordd. 
g. Ztg.“ mittheilt, ſchon viele Anträge von Domänenpächtern 
wegen ſolcher Einrichtung von Obſtbaumanlagen eingegangen. 
— [Das Promenadenkonzert! auf dem Altſtädtiſchen Markt 


wird morgen vom Trompeterkorps des Ulanen-Regimen i 
. ts von Schmidt 
ausgeführt. 1 0 9 4 


& [In Folge Umwandlung des ſeitherigen Schieß⸗ x 


bela es Gruppe] in einen Truppenübungsplatz wird mit 
em 1. Oktober d. J. die Schießplatz⸗Verwaltung Gruppe aufgelöſt und der 
genannte Truppenübungsplotz dem Kommandanten der Feſtung Graudenz 
unterſtellt. 
trit l Der Winterfahrplan, ] welcher am 1. Oktober in Kraft 
8 t, bringt für unſern Ort keine Aenderung. Auf der Strecke Culm⸗ 
eiornatowo iſt ein neues Zugpaar eingelegt (Nr. 879 und 880), welches 
i ür beſſere Verbindung zwiſchen Culm und Thorn herſtellt, aber nur 
m die Zeit verkehrt, während welcher die Ueberfahrt über die Weichſel 
uterbrochen iſt. — Wir empfehlen unſern Leſern nochmals, ſich den 
—.— welcher geſtern unſerer Zeitung beigelegen hat, ſorgfältig aufzu⸗ 
en. 
9 & [Berfehr] Der Verkehr in Futterartikeln nimmt in unferm 
rt anhaltend einen erfreulichen Aufſchwung. In den Monaten Juni» 
Juli⸗Auguſt d. J. find von dieſen Artiteln auf dem hieſigen Haupt bahn⸗ 
hofe eingegangen 17132 Tonnen und abgegangen 14701 Tonnen gegen 
10439 bezw. 13847 Tonnen in den gleichen Monaten des Vorjahres. 
Schweine ſind eingegangen in den genannten 3 Monaten in dieſem Jahre 
vr Stück, im Vorjahre 11311, Gänſe find verſandt 120 846 Stück gegen 
138 930 im Jahre 1895. Der Verkehr in Schweinen und Gänſen iſt ſonach 
gegen das Vorjahr geringer geworden. 
Er [Einſpruch gegen die Heranziehung zu Kom⸗ 
unalabgaben.] Hat bei einer Streitigkeit über die Heranziehung 
zu den Kommunal⸗Abgaben der Herangezogene den geſetzlich erforderlichen 
inſpruch an den Gemeindevorſtand unterlaſſen und ſofort Klage im Ver⸗ 
Altungsftreitverfahren erhoben, fo it, nach einem Urtheil des Ober⸗Ver⸗ 
ap tungögericht®, 2. Senats, vom 20. Mai 1896, die Klage ohne weiteres 
zuweiſen; die Klage iſt nicht als Einſpruch zu behandeln und kann 


werk nicht an den Gemeindevorſtand zur Beſchlußfaſſung abgegeben 
en. 


Be [Für das ehemalige Schulgrundſtück auf der 
akobsvorſtadtj ift im zweiten Termin von Frau Wittwe Jeske 
en Meiſtgebot mit 7650 Mark abgegeben worden. Auch dieſes Gebot 
treicht bei weitem noch nicht die Taxe, welche 12000 Mark beträgt. Außer 
rau Jeske war nur noch ein Bieter zu dem Termin erſchienen. 
dem E [Ein Kellerbrand var geitern Abend gegen 11 Uhr in 
dem Hauſe der Frau Wwe. Schleſinger in derBreiteſtraße entſtanden, konnte 
er durch das energiſche Eingreifen der Nachtfeuerwache, welche ſogleich 
Kor Stelle war, bald gelöſcht werden. Der Keller war mit Reſten von 
Erdbweiden etc. angefüllt, die einen tüchtigen Qualm entwickelten. Die 
utſtehungsurſache des Feuers konnte bisher nicht ermittelt werden. 
ſolg, Schwur erich . Als Geſchworene find nachträglich noch 
Adbende Herren einberufen worden: Gutsverwalter Auguſt Perle aus 
EN Dorpoſch, Landwirth Hans Weißermel aus Dominium Strasburg, 
Br ndwirth Eduard Bunemann aus Przydatken, Landwirth Kurth Reichel 
us Paparczyn und Kaufmann Julius Joſeph aus Strasburg. 
we + [Straftammer vom 25. September.] Die mehrfach 
2 gen Diebſtahls beſtrafte Einwohnerfrau Joſefine Chojnatzki aus Oſtaszewo 
Diielt wegen eines Hühnerdiebſtahls 1 Monat Gefängniß auferlegt. — 
dich kachtwächter, Karl Fauth aus Culm wurde wegen fahrläſſiger Beauf⸗ 
5 tigung eines Gefangenen, ſo daß dieſer entweichen konnte mit 20 Mark 
für öftrafe eventl. 4 Tagen Gefängniß beſtraſt. — Vierzehn Tage Ge⸗ 
deugniß erhielt die Arbeiterfrau Agnes Barczykowski aus Mocker, weil ſie 
Amtsdiener Wiedermann mit einem Haarbeſen geſchlagen hatte. — 
Magen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung wurde der Eigenſhümer Auguſt 


Dienſtknecht Eduard Kejewski aus Culmſee wurde wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung mit einer Geldſtraſe von 20 Mark eventl. 5 Tagen Ge⸗ 
fängniß beitraf. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde demnächſt 
gegen die unverehelichte Julianna Holz aus Podgorz wegen Verbrechens 
geen die Sittlichkeit verhandelt. Das Urtheil lautete auf 1 Jahr 6 Monat 
fängniß. — Wegen Urkundenfälſchung und Betruges wurde der Schmiede⸗ 
geſelle Johann Barylski aus Baumgart zu einer einjährigen Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt. — Wegen gefährlicher Körperverletzung wurden endlich 
verurtheilt: der Schloſſer Paul Rybacki aus Mocker zu 7 Monaten Ge⸗ 
fängniß, der Schäferſohn Wladislaus Dybowski aus Birkenau zu 3 Wochen 
Geſängniß nnd der Arbeiter Peter Zdrojewski aus Rogowko zu 3 Monaten 
Gefängniß. — Gegen die Arbeiter Joſef Dybowski, Franz Lipinski und 
Joſef Zdrojewski, ſämmtlich aus Birkenau, welche gleichfalls der gefähr⸗ 

lichen Körperverletzung angeklagt waren, erging ein freiſprechendes Urtheil. 
S (Polizeibericht vom 26. September.) 


fteifer Filzhut am Poſtgebäude; eine Ente am Altftädtiiden Markt. — 
Verhaftet: Zwei Perſonen. 

„ [Holzeingang auf der Weichſel am 25. September.) 
Berliner Holz.⸗Comtoir durch Dittmann 6 Traften 5724 Runds⸗ Kiefern, 
36 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber. — Eidem durch Jedlinski 
2 Traften 999 Rund⸗Kiefern, 160 Rundtannen. 


r. Mocker, 28. September. Spurlos verſchwunden iſt ſeit Donnerſtag 
früh der bisherige Fuhrhalter Rudolf Schröter von hier. Derſelbe iſt 
Donnerſtag ſrüh 8 Uhr aus ſeiner Wohnung fortgegangen. Da über ſein 
Verbleiben ſeit jener Zeit nichts bekannt geworden iſt, nimmt man an, 
daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt, und bitten die beſorgten Angehörigen 
um Auskunft von ſolchen Perſonen, die über das Verbleiben des Sch. 
eventuell Näheres wiſſen. 8 

D Podgorz, 26. September. Der Herr Oberpräſident und Chef 
der Weichſel⸗Strombauverwaltung hat zu der Grenzvereinbarung betreffend 
die An bandungen längs des Podgorz er und Ober⸗Neſſau er Weichſel⸗ 
ufers ſeine Genehmigung unter dem Vorbehalt ertheilt, daß wegen des in 
Frage kommenden Kämmerei⸗ und Schullandes der hieſige Magiſtrat bezw. 
der Schulverband Podgorz noch die für Veräußerung von Grundeigenthum 
geſetzlich vorgeſchriebenen Formalitäten erfüllt. — Vor kurzer Zeit ſind 
in der Nacht vom hieſigen Güterboden3 Faß Anilinfarben, gezeichnet 
A. L. 316567, im Gewicht von 154,30 Kg. abhanden gekommen. 
Der bezw. die Diebe haben jedenfalls etwas anderes vorzufinden geglaubt 
und dürfte es nicht ausgeſchloſſen ſein, daß die Fäſſer zum Verkauf ange⸗ 
boten ſind. Entſprechende Nachforſchungen werden von polizeilicher Seite 
angeſtellt. 


— Podgorz, 25. September. Die Privatſchule des Fräulein 


Schulz iſt heute der Herbſtferien wegen geſchloſſen worden. Der Unterricht] A. 


beginnt wieder am 13. Oktober Morgens 9 Uhr. — Die Volks ſchu len 
werden morgen ebenfalls auf 14 Tage geſchloſſen. — Ein prachtvolles, 
weithin leuchtendes Meteor iſt am Mittwoch Abend in unſerer Gegend 
beobachtet worden. Es nahm ſeine Richtung von Süden nach Norden und 
zertheilte ſich im Fluge in mehrere kleine Theile. 5 

::] Aus dem Kreiſe Thorn, 26. September. Die Herren 
Gutsbeſitzer Langſch⸗Renczkau, Amtsvorſteher, und Gutsverwalter 
Fritz⸗Renczkau, Standesbeamter — für den Bezirk Renczkau find als 
Geſchworene für die nächſte Schwurgerichtsperiode nach Thorn einberufen. 
Während der Dauer derſelben werden die Amtsvorſtehergeſchäfte durch Herrn 
Amtsvorſteher Branz? a⸗Gierkowo und die Standesamtsgeſchäfte durch 
den Standesbeamten Herrn Kum mm⸗Tannhagen geführt. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 25. September. Auf den 
Grenzbahnen ſollen in Zukunft die Kondukteure des Polniſchen, 
Deutſchen und möglichſt auch des Franzöſiſchen mächtig ſein. Dieſe 
Rückſichtnahme auf das ausländiſche Reiſepuplikum iſt immerhin be⸗ 
achtenswerth. > 


Vermiſchtes. 


Frauen auf Deck. Auf den Berliner Pferdebahnen dürfen nach 
einer Verordnung des Polizeipräſidenten nunmehr von weiblichen Perſonen 
die Deckplätze überall benutzt werden, wenn zu denſelben eine mit Tritt⸗ 
ſtufen, Setzſtufen und Geländer verſehene Treppe führt. 

Sturm nachrichten. Aus Helgoland wird gemeldet: Hier 
herrſcht ſchwerer Nordweſtſturm, welcher auch die Düne zu gefährden ſcheint. 
Der Hamburger Luſtkutter „Atlanta“ zeigte Donnerſtag früh die Nothflagge. 
14 Lootſen und Freiwillige machten unter eigener Lebensgefahr einen Ver⸗ 
ſuch zur Rettung, und es gelang ihnen, die Beſatzung des Kutters, 6 
Mann, hier glücklich zu landen. Die am Strande Verſammelten begrüßten 
die wackeren Leute mit lautem Jubel. uus Bremerhaven: Es wüthet 
heftiger Weſtſturm, der Schaden an den Telephonen, an Bäumen und 
namentlich auf der See anrichtet. — Aus Bremen: Die Rettungs⸗ 
ſtation Helgoland telegraphirt: Das Rettungsboot „Dora“ rettete am 24. 
September in drei Fahrten 9 Perſonen, davon 3 von einem Leichterfahr⸗ 
zeuge und 6 von zwei Holländiſchen Tjalsk. Schwerer Sturm. — Aus 
Hamburg: Der ſeit zwei Tagen wüthende Südweſtſturm erreichte 
Donnerſtag ſeinen Höhepunkt. Im Hafen und am Lande ſind Unfälle vor⸗ 
gekommen, doch iſt der bisher angerichtete Schaden nicht bedeutend. Auf der 
Ober⸗Elbe bei der Peute kenterte ein Kahn mit zehn Arbeitern vom 
Staatsbaggereibetrieb, von welchen ſechs ertranken. — Aus 
Belgien: Ein Orkan hat längs der belgiſchen Küſte große Verheerungen 
angerichtet. Der Poſtdampfer „Prinzeß Henriette“ wurde gegen die Eſtakade 
von Oſtende geſchleudert. Letztere wurde theilweiſe demolirt und der 
Dampfer, auf dem ſich 40 Paſſagiere befanden, beſchädigt. Doch iſt Niemand 
verunglückt. un 

Biſchof Wilhelm von Hildesheim beging am geſtrigen 
Donnerſtag das Doppelfeſt ſeines 50jährigen Prieſterjubiläums und ſeines 
25 jährigen Biſchofsjubiläums. Der Kaiſer überſandte dem Jubilar den 
Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe. Vom Papſt war ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben eingetroffen. Bei dem Nachmittags ſtattgehabten Feſteſſen feierte 
Domſyndikus Beitzen den Biſchof, worauf dieſer ein Hoch auf die Stadt 
Hildesheim ausbrachte. Oberbürgermeiſter Strudmann hob alsdann in 
ſeiner Rede hervor, daß der Biſchof auch Kunſt und Wiſſenſchaft gefördert 
und ein gutes Einvernehmen zwiſchen den Konfeſſionen angeſtrebt habe. 

Im September erfror en. Aus Innsbruck wird gemeldet: 
Im beſchneiten Gebirge zwiſchen Hinterriß und Vomp wurde der 45⸗ 
jährige Senner Pechrigge aus Vomp im Unter⸗Innthale erfroren aufge⸗ 
funden. 


Wegen Falſchſpielens und Herausforderung zum Duell 


* 5 8 La ah: 7: nr av W . u Eee A u 


Der Name Osman Paſchas, des Helden von 
Plewna, iſt in all' den politiſchen und ſozialen Wirren der Türkei 
niemals genannt worden. Wo mag der Mann wohl ſein? Geſtorben iſt 
er nicht, in Ungnade gefallen oder penſioniit iſt er auch nicht, und doch 
hört man nichts mehr von ihm. Allerdings iſt Osman Paſcha nach unten, 
nämlich — in die Küche des Sultans befördert worden. 
Dort iſt dem alten Haudegen das Ehrenamt des „Verſieglers der Gerichte“ 
für die kaiſerliche Tafel zu Theil geworden. Sobald der Oberkoch einen 
der Gänge für die Tafel des Beherrſchers der Gläubigen fertig geſtellt hat, 
ſo hat der Sieger von Plewna die Pflicht, mit ſeinem Siegel die Speiſe 
ſeines kaiſerlichen Herrn vor Vergiftungsverſuchen zu ſchützen. Das Siegel 
bleibt auf den Gerichten bis zum Augenblick, da fie auf die Tafel geſetzt 
werden, und erſt in Gegenwart Abdul Hamids werden ſie kurz vor dem 
Eſſen wieder gelöſt. — Das iſt für die türkiſche Wirthſchaft jo recht 


Gefunden: charakteriſtiſch. 
Ein Milftärpaß (Duplikat) für Musketier Ludwig Budny; ein ſchwarzer 


Neueſte Nachrichten. 


Rom 25. September. Bonetti, apoſtoliſcher Delegat in 
Konſtantinopel, weilt hierſelbſt und wird im Auftrage des Papſtes 
Aufträge an den Sultan in Sachen der Chriſten des Orients 
as ve 

aris, 25. September. In ganz Frankreich herrſcht hefti⸗ 
ger Sturm, zahlreiche Schornſteine und Dächer 3 
riſſen, Bäume entwurzelt. Bei Marſeille, Toulouſe, Bordeaux, 
Nantes und Cherbourg wurden Schiffe an die Küſte geſchleudert. 
In Lourdes iſt das Panorama eingeſtürzt. Nur wenige Unfälle 
von Perſonen find gemeldei. 


— — —— — — —— —— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Weichſelpertehr bei Thorn. PER 


De t bie 3 Uhr Na 
322 DEE Treten 10 pam elle 
zu 26. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,70 Meter 
über Null. i 


Schiffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 
Schulz jun. D. Wilhelmine Güter Thorn⸗ Königsberg. 
Be 2 K 7 = „ 

ipinski „Alice“ üter anzig ⸗Wloclawek. 
A. Görgens Kahn 5 41 1 
W. Arndt 5 4 5 “ 

E. Oſt 7 * ” ” 
L. Haaſe n ” „ ” ” 
J. Ridlewski 3 leer Wloclawek⸗Thorn. 


Thorn, 26. Septbr. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön 
Weizen: feſter 130 31 pfd. bunt 142 43 Mk. 132 33 pfd. hell 145447 
Mk. 136 pfd. hell 149 Mk. — Roggen: feſt 124 25 pfd. 107 Mk. 
127/28 pfd. 10 Mk. — Gerſte: helle mehlige Brauw. 140/45 Mk. 
5 Brauſorten 12535 Mk. Mittelw. 11016 Mk. Futterw. 1068 — 
rbſen: Mittelw. 116018 Mk. Futterw. 1068 Mk. — Hafer: helle 
reine Waare 113117 Mk. geringere bis 110 Mt. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußevurſe. 
RE ar 26. 9. 25. 9. 
Weizen: Septemb. 160 — | 160,— 
59 


Ruſſ. Noten. p. Casss 217,25 | 217,40 | Oktober 1 
Wechſ. auf Warſchau k. 216.25 | 216,25 | loco in N.⸗Hort 76, 717 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,30 98,90 Roggen: Loco. 124 — 125 = 
Preuß. 2 r. Conjols 103.50 103 70 September 124,25 125,— 
Preuß. 4 pr. Conſols 104. — 104.—] Stiober 12425 126.— 
Otſch. Reichsanl. 3% 98 80 88.60] Dezember 126 — 126,25 
Dtſch.Rchsaul. 3½% 108.59 103.75 [Dafer: September 126 75 127.— 
Poln. Pfandb. 4 %%% 66,80 66.90] Ottober 125 25 125,25 
Poln. Liquibatpföbr. | 6630 ][Küäböl: September | 52.60| 5260 
Weſtpr. 3 /, Pfndbr. 95,— 94,90] Ottober 52,60 52,80 
Disc, Comm Antzeile 209,60 | 210,50 Spiritus 50er: loco —. . 
Oeſterreich. Bankn. 169,95 17025 70er loco. 2050 30,70 
Thor. Stadtanl.3/½% r 70er September 43 10 4360 
Tendenz der Somdhb. | fejter. | ſtil. | 70er Oktober 43,10 | 43,60 


Wechſel » Discont 4%, Lombard B Staats-Anl 
. für andere C 5 44 | 


Haus wirthſchaftliches. 


Wir erlauben uns, die geehrten Hausfrauen auf ein Wa ä 
aufmerkſam zu machen, das ſich als ein ebenſo — 9 
Waſch mittel bewährt und ſich ſeit einer Reihe von Jahren in tauſenden 
von Haushaltungen ganz unentbehrlich gemacht hat. Es iſt dieſes das in 
unferem Annoncen + Theil erwähnte Dr. Thompſon ſche Seifen 
pulver. Man erzielt damit blendend weiße Wäſche, auch ohne Bleiche, und 
ſpart Zeit und Geld bei größter Schonung der Stoffe. Da bei deſſen An⸗ 
wendung das viele Reiben der Wäſche vermieden wird, fo ift es einleuchtend, 
daß ſie viel länger in gutem Zuſtande bleibt, als bei jeder andern Waſch⸗ 
methode. Auch bekommt die Wäſche einen angenehmen, friſchen Geruch 
während über den widerlichen Geruch der Schmierſeifen oft geklagt wird. 
Verſchiedene der bedeutendſten Chemiker haben dieſes Dr. Thom pſon 's 
Seifen⸗ Pulver analyſirt, und ſich dahin ausgeſprochen, das es der Haupt 
ſache nach eine Kernjeife beſter Qualität je. Es wurde ganz 
frei gefunden von Waſſerglas und Colophonium, womit jetzt die Seifen und 
Waſch⸗Präparate gewöhnlich gefälſcht werden. Dieſes reelle Waſchmittel ift 
aber nicht nur bequem zum Waſchen, ſondern auch billig, denn wenn man 
1 Theil Dr. Thompſon's Seifen ⸗Pul ver mit 5 Theilen kochendem 
Waſſer vermiſcht und die Löſung ſtehen läßt, bis ſie ſich abgekühlt hat, ſo 
erhält man eine ſchöne, weiß e, weiche Seife, die nur ca. 6 Pig. 
per Pfund koſtet, und mit welcher man Waſchen, Reinigen und 
Scheuern kann. Das iſt alſo wohl einen Verſuch werth! 

Der Preis für Dr. Thompſon's Seifen⸗ Pulver iſt ſehr 


verurtheilte die Strafkammer in Stargard i. Pomm. den Apothekenbeſitzerf mäßig geſtellt und beträgt nur 20 Pfg. per ½ Pfund⸗Packet. 


Koch aus Nörenberg, jetzt in Nordhauſen wohnhaft, zu 1000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe und vier Monaten Feſtungshaft. 

Eine deutſche Dame iſt in der Londoner Moſchee mit einem 
Mauren getraut worden, nachdem ſie vorher zum mohamedaniſchen Glauben 
übergetreten 5 — Zum Mindeſten ſcheint dieſe Jungfrau wenig — 
eiferfüchtig zu ſein. * 

d Bei Laß des Regengüſſen ſind die Ems, Leda und 
Haſe ſtellenweiſe aus den Ufern getreten. Die Gefahr ift groß. 

Beim Transporteines Keſſels wurde in München⸗Glad⸗ 
bach eine Fabrikmauer umgeſtoßen und 4 Knaben verſchüttet. 1 wurde ge⸗ 
tödtet, 3 ſind verletzt. X 

Im Dorfe Kittlitz bei Görlitz ereignete ſich der Fall, daß 20 
Damen vor der heranſtürmenden Kavallerie direkt in einen Teich liefen ; 
ſie kamen bis an die Hüften in das Waſſer. Sämmtliche junge Damen 


arquardt aus Oſtrowo zu 6 Wochen Gefängniß verurtheil. — Der wurden aber wohlbehalten aufs Trockene gebracht. 


Einladung 
Si zur 
bung der Gemeinde vertretung 


x zu 
Mittwoch, den 7. Oktober er., 
N achmittags 4 Uhr 
im Amtahauſe a ; 
. Tagesordnung: 
0 . Die. Wahl des Herrn Eiſenbahn⸗ 
Betriebsſekretärs a. D. Adolph 
8 hmidt läuft mit dem 3. Oktober 
5 Js. ab. Es hat eine Neuwahl 
attyufinben. 
Herathung und Beſchlußfaſſung über 
3. Matlung des Feuerlöſchweſens. 
ittheilung über Verwaltungs⸗An⸗ 
gelegenheiten. 
& ocker, 24. September 1896. 
Der, Gemeindevorſteher. 


Hellmich. 


Gasthaus zu Rudal. 
Heute Sonntag: 


Großes Tanzkränzchen. 
Neue Kegelbahn. 
(2157) Tews. 
e 
FENAEERIEESLESTFERRTTE FRI ET 3% 


Malerarbeiten 


werden gut zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 

er erfragen Bäckerſtraſze 3 parterre. 
bl. Zimm. ebendaſelbſt mit oder ohne 

Belöftigung iſt vom 1. October zu vermieth. 
EF 


= Lehrling = 


P. Hartmann, 
Cold⸗ u. Silberwaarenfabrik. 


von 


Blasejewski. 


Empfehle mein 


— en ...... 
Ferre ürſten⸗ u e „Intona“ (£eierkafen), Br 


Stahltöne, 


Paul 
Dürsteu- 


Preiſen. 


Du den billigſten 
BWerberſt.35 


(stud. jur.) 


Ein faſt neuer, großer, ſchmiede⸗ 


4067 iſt wegen Raummangel billig zu ver⸗ 


) kauf en. Wo? jagt die Exped. d. Ztg. 


einzig in ſeiner Art, hat 16 


fülle und iſt geſchmac 4 0 
< Die „Intona koſtet mit 5 Zinkblech⸗Noten⸗ und Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. 
gut ſortirtes ſcheiben u. Kifte nur 15 Mk. jede Nolenſcheibe Näh. im Bureau Koppernikusſir. 3. 3762 
apart 0 35 Mk. 

wicht 2 Kilo. Reparaturen find ſo gut wie] gere ne 
lese . großer, illuſtrirter möblir oder unmöbliet, beſonders — 


N ⸗Katal 390 Abbildungen). 
Waaren lage; ae Time Musik-Instrumenten- 
W. W. Klambt, Neurode i. Schl. 


Für einen Einjährig > 


1. October er. 


Daſſelbe iſt zu haben in den meiſten Droguen, Colo nial⸗ 
waaren⸗ und Seifen⸗Geſchäften. Man achte jedoch genau auf 
den Namen „Dr. Thompſon“ und die Schutzmar ke „Schwa ne, 
da minderwerthige Nachahmungen angeboten werden. 

Alleiniger Fabrikant: Ernſt Sieglin in Aachen. 


eidenstoffe 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 PL, 

bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen nähere 
Angabe des Gewünschten erbeten. 

aus für Seidenstoffe und Sammete 


Spooiaihe 0 nn 
Michels & BG“: ante, 


* 


= feranten Ber lin Leipzigerstrasse 43. 


Ein Laden 


$ zu vermiethen Schubmacherſtraße Nr. 24. 


beſitzt eine angenehme Ton. Im Hauſe Araberſtr. 4 
Ü ausgeſtattet. iſt eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche 


Größe er undo ar ue] Ein großes helles Zimmer, 


zwecken geeignet, zu verm. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, großes Eutree, v 
vom 1. Oktober (2172 
nigen Bernhard Leiser. 
d Artillerie ju 5 2 „ 3 und 4 Zimmer, Entree 
Er ren und Zubehör zu vermiethen bei 

A 


Versandt-Geschäft 


eiſerner, ſchön gem beiteter Der x u Schuhmacherſtr. 24. 
= || Biumentisch Wohnung S säterar, 39 Il, 


1 i 7 ; Zim mern nebit 
aferne. Offerten mit Preisangabe unter eine Wohnung den 3 gr Zim 
— 4020 in der Expedition dieſer] Zubehör ab 1. Oktober zu vermi ethen. 


Zeitung erbeten. 


Wohnung zu vermiethen Brücke nſtraße 22 


n 


et aldi > 


Rudolph Hertzog 


14—15 Breitestr. Berlin G. Brüderstr. 27—29. 
Gros u. Detail. Gründung 1839. Feste Preise. 
weg Eigenes Haus in Plauen i. V. für Einkauf und Veredelung der Gardinen-Fabrikate. 
Special - Geschäft für Damen- Kleiderstoffe, weidenwaaren, Sammete 
Mäntel, Jacketts, Umhänge, Blusen, Jupons, Kleider und Kleiderröcke. 
Leinen- und Baumwollen-Waaren, Leib- und Bett-Wäsche jeder Art, 
Gardinen, Stores, Möbelstoffe, Vorhänge, Tischdecken, Teppiche. 
Tricotagen, Strümpfe, Stoff- Handschuhe, Tücher, Pelzwaaren, 
Reise-, Pferde-, Schlaf- und Stepp-Decken, Schürzen, Schirme etc. 


Der illustrirte Herbst-Catalog wird auf Wunsdi zugesandt. 
Alle Proben und Preislisten franco. — Bei Proben-Bestellungen Angabe der Art und des Preises erbeten. 


—— Franco-Versandt aller Aufträge von 20 Mark an. 


W ge N Schützenhaustheater- 
4 e 5 ee die] Sonntag: Gesangs- Abend: 
9 Nhe Alb ds geſchlofſen werben. Dl Postillon wn Müncheberg. 


kannt ; 2 
Seren | Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Vormitta 8 10 Uhr 
ſollen in unſerer Padhofs s — Ordentliche General Verſammlung. 
eirea 1000 kg altes Papier, Die Mitglieder der General⸗Verſammlung werden zur Sitzung auf IM br Münch. _Mentz. D. Citron & Jacob. Kawozynski. | Montag: Novität I. Ranges. 


F Sonntag, den 27. September er., i Hühere Mädchenschule. ven: Circusleute xeu: 


meifbietend gegen gleich baare 9 75 Zur Annahme von Schülerinnen don Franz von Sehönthan. 
RER DEAN TIERERE TER 


e werben (4072 Vormittags 11 Uhr 30 Minuten, kin id den 10, . 12. Sttober Boe. 


n, eptembe mittag von 10 bis 12 Uhr bereit. 
aide, 96 10 lin dem Faul von Nicolai Mauerſtruße Mr. 62/64 | een wol; Artushof. 
Waldfaſchinen⸗ hierdurch ergebenſt eingeladen. . 8 ze Großes eptember: 


Tagesordnung: 
1. Vorlage der Jahresrechnung pro 1895 behufs Ertheilung der 1 n t e 1 + i 55 t Streich⸗Concert 


Verkauf 


eee Entlaſtung, in 2 = re? Sg 3 
v arwi omm K. ur 
Grüflich en Forſt⸗ Revier 2. Geſuch — Rendanten Perpliess wegen Gehaltsaufbeſſerung. nenstolzeschenStenographie ſönlicher Leitungihres Dirigenten Hrn. Block, 
Thorn, den 17. September 1896. (3966) —— Br 1. Oktober und dauert bis Anfang 8 Uhr. 


Ostrometzko. 


Eintrittspreis an der Abendiaſſe u Perſon 
Pf., einzelne Billets a 40 Pf. und Far 
. (3 Perſonen) 1 Mk. ſind bis 
Uhr bei Herrn Meyling zu haben. — 
ene werden daſelbſt Heſteuungen auf 
Logen à 4 Mk. entgegen genommen. (4064) 
(( AAA A 


Fiegelei-Park 


Sonntag, 27. Septbr. 1896, 3 
Nachmittags 3½ Uhr: 


Großes Promenaden⸗ 


ten. Anmeldungen werden am 
Montag, 8 28. 8 er., 
von 9 Uhr Abend 
im Lokale des Herrn . Mauer⸗ 
ſtraße 62, und bei Herrn Luhograrh 
Feyerabend. Breiteſtraße 18. entgegen 
un 8 6 Mk., für Sun ttel 


Vor 
Stolzeſcher Sienogtaphen - - Yerein. 


© 


er Vorſtand 
der NE Ban Kaſſe. 


Gusiav Elias, 


THORN. 


Seidenſtoffe. Wollſtoffe. 


zu gebenden Bedingungen öffentlich 

meiſtbietend verkauft werden. Nach er- 

> garen Zuſchlage zahlen Käufer ee M 
(4084) 


CO rente, 25. September 1896. 
Der Oberförſter. 


Thormählen. (4084) 


Sanitäts- 1 f 


Sonntag, d u t 5 
* en Bag ember 


chmit 
— enlliche 1; unter Leitung des N Dr. Prager | 
Diejenigen Kameraden, die die Schlußubung und 4 
wangsberſtei erun 2 nicht mitmachen wollen, werde fu, Bi { 
Se Beſätze. Eder Wies abet . Abonuements⸗Coucert 
Vormittags 10 W. N 


vom Trompetercorps des Ulanen⸗Re⸗ 


ſoll durch den Unterzeichneten vor der giments von Schmidt unter Leitung 


Reichhaltige Auswahl eleganter und gediegener 


Pfandkammer des hieſigen Königlichen Kleiderstoff‘ Wolle und Seide für die Herbst- des Stabstrompeters Windeolf, . 
Landgerichts a en an Winter-Salsen- 7. 5 Eintrittsgeld 25 Pf. 
1 Ned bac L. Scheel Billige Preise unt Z. Re 105 Kron Stapstrompeler 
e rei > 4061 
3 Sehranbftöcte und 1 Bohr⸗ 4 rn 6 8 2 — 


Katharinenſtraße 7. 
Sonntag, 27. d. a Abends: 


Frei-CGoncert. 


Sämmtliche Speiſen in befaunter Güte. 


Radfahrerverein ‚Vorwärts‘, 


maſchine 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiftbietend verſteigert werden. 
Thorn. den 25. September 1896. 
4082 Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige 


Verſteigerun 


Bahnhof Schönsee bei horn! Transport- 
ee Le d de e Verſicherungl 
7 die "teimilige 8 ah ug ne a dein Binnen. 


NB. Bei ungünftiger Witterung: £ | 
Unterhaltungs- Musik 
Eintrittsgeld 10 Pf. 
nn 
ur 


AN AM ie ne ee Abfahrt ,3 Uhr v. Schützenhaus. — 5 
Ein Pferdeſtall, anch eine Wagen Gebrauchte und neue Möbel. A. AR we 
remiſe zu bermiethen. Schul Kite. N. J. Skowronski, Srückenſtr. 16. für 1 0b nung vom —— zu —2 Zwei Blätter, und „Illuſtrirt 5 


tagsblatt“. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


halbjährigen Vorbereitung beſtanden. stein Vogler A.-G., Morgen —— 
Am Dienſtag, d. 85 Septem er 3 Proſpecte gratid. mg 07% Kg 
werden . 7.3 Tr. verihiedenel Pfr. Bienutta, Director. Kaufe und verkaufe: Ausfahrt nach Barbaren 


Möbel u. Kleidungsſtücke gegen 
Baarzahlung verſteigert. (4074) 


